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!Klassenjustiz .
Unsere Genossen in Deutschland führen

einen heftigen Kampf gegen die Reaktion . In
diesem Kanrpfe nimmt die Forderung nach der

Reform der Verwaltung und der Justiz einen

sehr breiten Raum ein . Diese Forderung geht
aber nicht so sehr nach einer Aendernng im

System , als vor allem nach einer Beseitigung
des größten Teiles der Personen , welche in

Verwaltung und Justiz tätig sind . Diese Mcn -

scheit sind erzogen im Geiste des altpreußischcn
monarchistischen Regimes » md können eben

aus ihrer Haut nicht heraus . Insbesondere in

der Justiz siitd die Zustände unerträglich ge -
worden . Teutschnationale Mörder , wie jener
Bube Hartwig , der auf den mittlerweile von

seinen Gesinnungsgenossen ermordeten Erz -
vcrgcr ein Attentat verübte , erhält anderthalb
Jahre Gefängnis ; Kommunisten , die ihre
Ideen nur durch Wort und Schrift verfochten
haben , 5 bis 10 Jahre Zuchthaus . Ernst Tol -

ler , einer der ersten lebenden deutschen Dich -
tcr , dessen reine edle Gesinnung von Nie -
niand bezweifelt werden kann , wird Physisch
und Psychisch im Zuchthans gemartert ; sein
Gesuch » ans einige Zeit beurlaubt zu werden ,
nnr seine schwer angegriffene Gesundheit wie -
?er herzustellen , wird abgewiesen ; dem Mord -
Alben Hartwig dagegen wird ein Urlaub er -
' eilt , den er in Bädern und auf Sommer -
irischen zubringt . Mehrere Hundert Jahre
Zuchthaus wurden über die Teilnehmer
>es Aufstandcs in Mitteldeutschland verhängt ;
die Anstifter und Teilnehmer des Kapp -
Putschcs laufen frei umher , verhöhnen und
verspotten diese sonderbare Justiz und bereiten
in aller Seelenruhe einen neuen Putsch vor .
Mit ihren blutbefleckten Händen haben die
dcutschnationalen Mörderbandcn die Führer
der deutschen Arbeiterbewegung ermordet oder
verwnndet — Rosa Luxemburg , Karl Lieb -
knccht , Hugo Haase , Kurt Eisncr , Franz Ga -
reis , Auer und unzählige andere sind ihre Op -
fer . Erzberger wurde von ihnen ermordet .
Tie Mörder sind entweder nicht erwischt oder

zu lächerlichen Strafen verurteilt worden . Und
dies alles war nur möglich , weil die deutsche
Justiz eine Klassenjustiz ist, die mit verschiede -
nein Maße mißt , je nach dem , ob es sich um
einen dcutschnationalen Monarchisten , einen
reaktionären Hakenkrcuzler oder um einen
Vertreter der Interessen der Arbeiterschaft
handelt . Der deutsche Richter ist sich subjektiv
keines Unrechtes bewußt , er glaubt , voNstän -
big gerecht zu handeln ; es ist der Geist , der ihn
beseelt und zum willfährigen Werkzeug der Re -
aktion macht .

Wir verfolgen diesen Kampf unserer deut -
che » Genossen mit aller Sympathie ; aber wir
wlltcn uns doch fragen , ob es bei uns besser
ist. Bor kurzem haben wir den Klassencharak -
ter unserer Justiz an den Urteilen gegen die
an den Dezemberercignissen deS Vorjahres bc -
teiligten Kommunisten aufgezeigt . Heute wol -
len wir an einein anderen , nicht so krassen ,
aber darum nicht weniger typischen Beispiel
beweisen , daß auch der größte Teil der deut -

scheu Richter dieses Landes Klassenjustiz üben .

Bekanntlich erließ die Regierung Tusar
über Betreiben der tschechischen Nationalsozia -
listen jene schändliche Verordnung gegn den
Terror in den Betrieben vom 19 . Dezember
1919 . Wie überflüssig sie war , geht schon dar -

aus hervor , daß sie nur in wenigen Fällen
UnWendung fand . Wir verweisen auf den de -

kannten Fall in Aussig , wo ein deutschnatio -
aaler Richter in zynischer Weise unsere Or -

zanisation verurteilte ; daS Schiedsgericht in

Prag hob sein Urteil wegen zahlloser Mängel
ruf und bei der neuerlichen Verhandlung
wurde die Klage der gelben Arbeiterverräter

glatt abgewiesen . Nun ereignete sich bei der

Bvschtehrader Bahn in Komotau im Jahre
1980 nachstehender Borfall : Am 10 . März
1980 trat ein Arbeiter dort in der Wagen -

Einigung in Venedig .
Räumung von dm Bauden . - Volksabstimmung im

Venedig . 13 . Oktober . ( Sief . ) Die österrei
chische und die ungarische Abordnung haben
gestern und heute unter dem Vorsitz des Mini -
stcrS des Acußcrn . Marchcse della Torcita , die
Besprechungen fortgesetzt . Nach einer eingc -
hendcn Prüfung aller Fragen sind die beiden

Abordnungen erfreulicherweise zu einer Ein ! »
gung gelangt . Nach einer vorläufigen Jnfor -
mation besteht das Uebcrcinkvinmcn darin , daß
Magyaricn unter Garantien daS gesamte
Burgenland räumen wird , worauf in Orden -
bürg und in fünf Gemeinden ei » Plebiszit
durchgeführt werden wird . Tie ungarischen
Delegierten gaben die Versicherung ab , Ma -
gyarien werde Maßnahmen treffen , um die ir -

regulären Banden im Bnrgcnlande zu unter -

werfen . ( Das alles wäre ja rocht schön und

gut , nur darf man , wenn schon nicht am Wil -
len , so doch an der Kraft Horthys zweifeln ,
daS seinen eigenen Plänen höchst unangenehme
Bandenwesen wirklich lahmzulegen . Denn hin¬
ter den Banden stehen die gewalttätigen Hänp -
ter der Brachialgewalt . D. Red. )

D i e E i n i g n n g S b e d i n g u n g e n,

_
Wien , 13 . Oktober . ( Eigenbericht des „ So -

zlaldcmokrat " ) . Wie die Blätter berichten , soll
die V e r st ä » d i g u n g in Venedig ans fol -
gender Grundlage zustande gekoiniiic » sein :
W e st u n g a r « wird bedingungslos
und vollständig von den Insurgenten gc -
räumt . Die völlige Entwaffnung muß von
der internationalen Gcncralskommission fest -
gestellt werden . Acht Tage nach der Unter -

Zeichnung wird unter Kontrolle der Generals -

kommissio » in Ocdeiiburg , Pahrendorf und

fünf anderen Orten die V o l k S a b st ! m °

SeSenburger Erbiet .
schen Oesterreich und Ungarn . In die BolkS «

abstimmung wird der in Ocdcnbnrg gelegene
Eisenbahnknotenpunkt nicht einbezogen , er

bleibt also bei Oesterreich . Sollte die Abstlm -
muna , welche alö Gcsamtrcsultat bewertet

wird , siir Ungarn nngiinstig ausfallen , würde

Ungar » seine Schuldfordernngen an Oester -
reich zurückziehen .

Die SchlnßbcratnngtN . »?; •.

Venedig , 13 . Oktober . ( Meldung de ? Ton -

derbcrichierstattcrs des W. Korr . Bnr . ) Heute ,
um 10 Uhr vormittags , fand die Unicrzcich -
miitg des die Ergebnisse der Besprechungen
festhaltenden SchlußprotokvllcS statt . Auf
Grund dieser Besprechungen , die einen Versuch
darstellen , dem österreichischen und ungarischen
Standpunkte Rechnung zu tragen , vor allem

die Befreiung des BurgenlandeS von den jetzt
dort herrschenden Banden zu bewirken und

sicherzustellen , sowie die ruhige Besetzung des

BurgenlandeS zu garantieren , wird die Regie -
rnng dem österreichischen Ausschüsse für Ach »

ßercS berichten . Ter italienische Minister deS

Aeußern , Marchese della Toreila , schloß die

Verhandlungen , indem er den beiden Regie -
rangen für ihre Bereitwilligkeit , zu einer Lö -

sung der den Frieden Europas bedrohenden
schwierigen Fragen beizutragen , dankte und der

Hoffnung Ausdruck gab , daß diese Bcsprcchnn -
gen die Grundlage für ein bis in die Zukunft
dauerndes Freundschaftsverhältnis zwischen
den beiden Nachbarstaaten bilden wird . Die

Führer der beiden Delegationen dankten dem

italienischen Minister des Aeußern für seine
Initiative und das hohe Interesse , daS er die -

fer I??cigc zugewendet habe . Tie österreichische
m u n g vorgenommen Fünfzehn Tage später ^Delegation reist heute nni 18 Uhr mittags von

beginnen die finanziellen Verhandlungen zwi - 1 Venedig ab .

Berlin , 13 . Ottober . ( Eigenbericht des „ So - ! zu geschehen habe , erst tvcrde fassen tonnen ,

zialdemokrat " . ) Tic Regierung hat sich darauf ! tvenn die Entscheidung des Obersten Rates

besonnen , daß es ihre Pflicht sei, im Amte zu , vorliege . Es sei in letzter Zeit deutlich zu er -

bleiben " und daß sie licht das Recht habe , die

Flinte ins Korn zu Wersen , wenn sie auch
einen scheinbaren Mißerfolg erzielt habe . In
der sozialistischen Presse besteht Einstimmigkeit
darüber , daß der etwaige Verlust eines Teiles

von Oberschlesien nicht dem Kabinett zur Last
gelegt werden könne . Die Schuld daran müs -
sen die nationalistischen Kreise tragen , die für
den Krieg und seine Folgen verantwortlich
sind und die es unter ihrer früheren , Jahr -
hunderte langen Herrschaft nicht fertig gebracht
haben , daß die oberschlcsischen Bauern sich in

Deutschland heimisch fühlen konnten . Es bc -

stehe noch eine schwache Möglichkeit , daß die

Entscheidung des Obersten Rates die iingünsti -

gen Wirkungen des Völkcrbnndrates korrigie¬
ren könne . Es sei Pflicht der Regierung , in

dieser Richtung ihre Anstrengungen fortzu¬

setzen . Die Regierung selbst erklärt^ jetzt , daß

sie einen endgültigen Beschluß darüber , was

kenne » gewesen , daß in weiten Kreisen deS

deutschen Volkes das Verständnis dafür im

Wachsen sei, was in nächster Zeit zu geschehen
habe . Insbesondere hätten die Besprechungen
mit den Vertretern der Industrie , des Handels
und der Landwirtschaft nicht nur bei uns , son -
dcrn auch im Auslände die größte Beachtung
gefunden ; es hätten sich zwar kritische Stim -
mcn besonders aus sozialistischen Kreisen er -

hoben , die im Augebot der kapitalistischen
Kreise kein Opfer des Besitzes erblicken woll -
ten . Wenn den breiten Masten des Voltes eine

große Belastung auferlegt werden solle , so
müßten auch die Besitzenden nach dem Maße
ihrer Leistungsfähigkeit Opfer bringen . Die

Verantwortung dafür trage auch die Regie -
rnng . Wenn kein Ausgleich darüber zu finden
ist, würde es mit der künftigen Entwicklung
Deutschlands außerordentlich schlecht bestellt
sein .

montnrwerkstätte ein . Bon den Vertrauens -

Männern befragt , ob und welcher Organisation
er angehöre , erklärte er , er sei Sokol . Ob er

schon damals oder erst später der tschechischen

nationalsozialistischen Gewerkschaft beitrat , ist

nicht klar erwiesen . Aber Tatsache ist , daß
er ruhig und ungestört bis zum 7. Ppril 1920 ,

also durch drei Wochen , an seinem Arbeits -

Platz arbeitete . An diesem Tage wurde er

in die Dreherei versetzt . Sinn ist dies die best -

bezahlte Arbeit ; eine ganze Anzahl von älteren

welch ? darüber erbittert war , daß ein junger ,
kaum drei Wochen im Betriebe beschäftigte
Mensch diese Stelle auf welche viele andere ,
ältere Arbeiter schon lange warteten , erhielt ,
stellte die Arbeit ein . Er wurde sofort aus
der Dreherei abgezogen , der Wagenmontur zu¬
gewiesen , verließ aber diese Arbeit . Ob er ,
wie er behauptet , eilten Urlaub hatte oder ,
wie die Arbeiter glaubten , diese Arbeit nicht
verrichten wollte , ist gleichfalls nicht klarge -
stellt . Tatsache ist, daß die Arbeiter , als er

Arbeiter » , die schon lange Zeit in dem Be - ' am nächsten Tage zur Arbeit erschien , erklär -

triebe standen , wartete , bis in der Drehereilten , mit ihm nicht arbeiten zu wollen . Er

eine Stelle frei wird . Die Arbeiterschaft , I wurde beurlaubt , und bezieht bis zum heut ^

gen Tage , ohne zu arbeiten , seine vollen Ge -

bnhren .
Nun klagte er die Vertrauensmänner der

deutschen und tschechischen Gewerkschaft auf
Grand der erwähnten Verordnung gegen den

Terror . Ucbcr die Sache selbst wollen wir

nicht viel sprechen , weil sie bei der Bern -

fnngsverhandlung , welche am 3. Oktober 1921

in Prag stattfand , in allseitigem Einverneh .
mcn ausgeglichen wurde . Worüber aber g«- !

sprachen werden muß » das ist die Art , «ist

welche der Ricyier in erster Instanz zu einem

verurteilenden Erkenntnis kam . Vorerst wol -

len wir den Herrn vorstellen : Er heißt Dr .

Johann Haller und ist seines Zeichens Be -

zirksrichter in Tux . Ter Herr hat wohl den

Kläger , nicht aber auch die Beklagten einver -

nonimen . Bon jenen Zeugen , die zu Gunsten
der beklagten Vertrauensmänner aussagte »,
meint der Herr , der Eindruck ihrer Aussagen

sei ein „sehr übler " , sie seien „gekünstelt ",
„nichtssagend " und „ausweichend"^ Demge -

gcnüber stehen die Aussagen des Klägers , wie

dieser objektive Richter sagt , „ im vorteilhaf -

testen Gegensätze " . Er spricht von der „Partei -

lcidcnschaft " der Arbeiter , höhnt sie, indem er

meint , daß Niemand , der die Arbeiter kennt ,

glauben kann , daß Arbeiter deshalb mit einem

anderen nicht arbeiten wollen , weil dieser die

ihm zugewiesene Arbeit verläßt . Dem als

Zeugen einvernommenen Direktor glaubt bei

Richter einfach nicht , weil er bestätigt , daß ihm
als Grund der Arbeitseinstellung mitgeteilt
wurde , daß dem Kläger eine Arbeit zugewie -
feit wurde , auf welche andere , ältere Arbeiter ,

schon lange warten . Solche Aussagen Pasten dein

Herrn nicht , weil er von vornherein überzeugt
ist, daß die Ursache der Arbeitseinstellung iure

die Zugehörigkeit zur Organisation war . Wir

wollen von der juristischen Qualität des Ur *

teils , das den blutigen Anfänger verrät , der

sich über die Bestimmungen des Gesetze » gan ^
im unklaren ist , nicht spreche ». UnS interes -
sicrt der Geist , der auS dem Urteile spricht .
Wir zweifeln gar nicht daran , daß der Richter
subjektiv im besten Glauben gehandelt hat , daß
er glaubte , vollständig gerecht zu sein . Aber

anS dem Urteile spricht der instinktive Haß

deS Bourgeois gegen die Arbeiter , spricht das

Klasscnintcrcste des Bürgertums , das sich gan ;

spontan äußert . Und da wissen wir , daß von

diesem Geiste der weitaus größte Teil unserer
Beamtenschaft beider Nationen beseelt ist, dar -

um betrachten wir diese Erscheinung al » eine

ungemein ernste , der die Arbeiterschaft die

größte Aufmerksamkeit zuwenden muß . Wenn

wir von einer Reform der Verwaltung und

der Justiz sprechen , so meinen wir darunter

nicht nur eine Reform des Ganges der Ver¬

waltung und Rechtsprechung , nicht nur eine

Reform des Inhaltes der Gesetze , den » dac -

würde nichts nützen , wenn der Geist derjeni¬
gen , welche berufen sind , die Gesetze anzuwen -
den und auszulegen , nicht geändert wird . Dies

ist aber nur möglich durch eine Demokrati -

siernng der Verwaltung und Rechtsprechung ,
dadurch , daß diejenigen , welche hievon getrof -
feit werden , welche auch die zur Schaffung der

Gesetze Berufenen wählen , sie auch anwenden .

Die klassenmäßige Ausübung der Verwaltung
und Justiz im Sinne des Bürgertums wird

solange dauern , als die Interessenten der be¬

stehenden Gesellschaftsordnung sie durchzufüh¬
ren haben . Das Interesse des Proletariat »,
das identisch ist mit dem Interesse der Gesell -
schaft , erfordert aber , daß Verwaltung und

Rechtsprechung so angewendet werden , daß
nicht da » einseitige Interesse einer Klasse ,
sondern das Gcsamtintereste der Gesellschaft
gewahrt werde . Bis dahin möge man uns
aber nicht vorzutäuschen suchen , daß e » eine '
„Gerechtigkeit " gebe . Täglich aufs neu « be -
wahrheitet sich der alte Satz Lasalles : „ M a ch t
ist Rechtl "

1
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Den tschechischen Sozialisten
zu Erinnerung !

Die tschechischen sozialistische » Parteien fei -
er » in ihrer Presse gegenwärtig den 14 . Cito «
l ) cr 1918 , an welchem Tage die tschechischen
Proletarier zum erstenmal ans der Gasse für
den tschechischen Staat demonstriert haben . Sie
wollen damit zeigen , welch ' großer Anteil der

tschechischen Arbeiterschaft an der Schaffung
der tschcchoslowalischcn Republik zugekommen
ist. Auch Wir wollen dieses Tages durch Ver -

öffcntlichnng eines Dokumentes gedenke », das

der breiteren Oeffcntlichkcit bis zum heutigen
Tage unbekannt geblieben ist , und das ein im «

verlöschbarcS Zeugnis dafür ist, welche Gcsin »
uung im tschechischen Proletariat vor dem

LS. Oktober 1918 vorherrschend war und wie

sehr es der imperialistischen tschechischen Bour -

gcoisic gelungen ist, diese Gesinnung im tschc -
chischcn Proletariat auszulöschen . Das Doku -

incnt hat folgenden Wortlaut :

Die tschechischen Proletarier der deutschen Ar -

bcitcrschaft NordböhmenS !
Genossen !

Montag , den 14 . Oktober l . I . vcranstal -
ten die tschechischen klassenbewußten Prole -
tarier der beiden sozialistischen Parteien im

tschechischen Gebiete Kundgebungen .
Da wir mit der Möglichkeit rechnen miis -

scn , daß diese Kundgebungen seitens der

bürgerlichen und Rcgicrungsprcsse als na -

tionalchauvinistische geschildert werden , seben
wir uns genötigt , Euch über ihre wirklichen
Beweggründe und Ziele zu informieren .

Der unmittelbare Anlaß zu dieser Kund «

gcbung ist der Umstand , daß in der letzten
Woche , von dem Momente an , als in der
internationalen Situation die Entscheidung
über die neue Regelung der Verhältnisse der
Staaten gefallen ist , die Regierung die Aus -

fuhr der Lebensmittel und Kohle aus Böh -
inen in einem solchen Umfange angeordnet
hat , daß dies nach unserer Ansicht schon in
den nächsten Wochen für die Volksernährnng
des gesamten Volkes in Böhmen die kata «

ftrophalstcn Folgen nach sici, ziehen würde .

Diese Folgen würden in Böhmen nichi nur
wir , sondern auch die deusschc Arbeiterschaft
verspüren . Um diese Folgen abzuwehren ,
haben wir schon kein andere ? wirksames
Mittel , als eine werktätige Tat der breitesten
" Massen .

Wir verhehlen vor Euch nicht , daß in der

gegebenen Situation die montägigc Kundge -
lbung des tschechischen Proletariats auch einen

politischen Charakter annehmen kann . Für
den Fall teilen wir Euch mit , daß schon die

Teilnahme der sozialistischen Parteien die
Garantie bietet , daß es sich jetzt bei keiner

Kundgebung des tschechischen Proletariats
um eine national - chanvinistische Tendenz
handeln kann . Indem wir für unS daö na¬
tionale Celbstbestimmungsrecht bis zur
äußerste » Konsequenz des selbständigen
tschechoslowakischen Staates verlangen , aner -
kenen wir dieses Recht der Selbstbestimmung
auch für Euch und wir sind der Ansicht , daß
die Vertreter de ? tschechischen und deutschen
Volkes in dieser geschichtlichen Zeit einzig
allein dazu berufen sind , im Vcrtragöivrgc
für die Zukunft über das gegenseitige Ver -

hältnis der beiden Stationen zu entscheiden .
Ueber die Notwendigkeit der neuen Rege -

lung der nationalen Fragen haben wir nicht
mehr zu entscheiden . Dies ist durch den

Weltkrieg e » schieden . Außer dem sind sich
aber die tschechischen Sozialisten b- wußt , daß
die Proletarier die jetzige Periode nicht vor -
bei gehen lassen dürfen , ohne die Lösung der

wesentlichen Klasscnintercssen der Prolcta -
rier » der wichtige » Fragen der Demokratie
und der sozialen Umformung vorzunehmen .
In diesen Sachen deckt sich das Interesse der

tschechischen als auch der deutschen Prolcta
rier ebenso wie darin , daß durch die im gro
stcn Umfange organisierte Ausfuhr ans dem
Lande schon in der allernächsten Zeit , wo e ?

sich um unsere Freiheit handeln tvird , für
uns alle eine Hungerkatastrophe zum Aus
ibruch käme .

Wir ersuchen daher die deutschen Arbeiter ,
sich durch unrichtige Informationen nicht bc
irren zu lassen und für alle unsere Aktio
ncn nicht nur Verständnis zu haben , sondern
nach Tunlichkcit mit uns in Verbindung zu
treten und nach gegenseitigen Einvernehmen
diese Aktionen zu unterstützen .

Prag , 12 . Oktober ISIS .
Das Aktionskomitee des tschechosiowakischcn

sozialistischen Rates :
R. Bechyne , E. Franke , I . Stivin , I . Str

brny , B. Smcral , Luise Stich .

Aus diesem Dokument geht mit aller Deut

ilichkcit hervor , daß knapp vor dem 28 . Okto

der die tschechischen Sozialisten aller Richtun
gen , die heutigen Sozialdemokraten B c ch h n

und Stivin , cbcnso wie der Kommunist
Schmeral und die Nationalsozialisten
Franke und S t r i b r n h für das Sclbstbe
stimmungsrecht auch der deutschen Nation ein

getreten sind und daß sie genau so wie wir

deutschen Sozialdemokraten , nach dem Umsturz
' betont haben , das gegenseitige Verhältnis der

«beiden Nationen im Bcrtragswcgc regeln zu
wollrn . Als dann Selige * i » den ersten Nvvem -

beMgW g | £ kHzn , upc die zwischen Pen

s

vajtaldem v c r . i '
14 . Oktober 19211

Die Teilung Sberschlesiens .
Wie sich der Völlerbundsrat zu rechtfertigen sucht .

Genf , 12 . Oktober . ( Wolfs . ) Das Völker -

l ' iiiidssckrctariat gab heute abends folgende
amtliche Mitteilung aus , in der die für die

Versammlung in der obcrschlcsischcn Frage
maßgebenden Gesichtspunkte dargelegt , nicht
aber über die Lösung selbst Mitteilungen gc -

macht werden . Der Vvlkcrbnndsrat hat seine
Arbeiten über die Festsetzung der Grenze in

Oberschlesien beendet . Ein Kurier , der heute
abends nach Paris abgeht , wird Herrn Briand ,
amtierenden Präsidenten des Obersten Rates ,
die Antwort des VölkcrbundratcS auf die Ein -

ladung überbringen , die er am 12 . August an

den Rat richtete , mit dem Ersuchen , dem Ober¬

teil Rat bei der Lösung des oberschlesi scheu
Zrobtems Beistand zu leisten . Bei der Prü °
ung dieses Problems mußte ans Grund der

Bestimmungen des Vertrages der Völkerbunds -

rat sowohl die in der Volksabstimmung zum
Ausdruck gekommenen Wünsche der Bcvölke -

rnng , wie auch die wirtschaftliche und gcogra -
chischc Lage in Betracht ziehen .

Eine ernste Schwierigkeit ergab sich daraus ,
daß die Bewohner , die für Deutschland ge¬
stimmt hatten , mit den Bewohnern , die ihre
Stimme für Polen abgegeben hatten , mitein -

ander vermengt leben , und zwar in einem Ver -

hältnis , das zwar nicht immer das gleiche , aber

in dem dicht bevölkerten Lande doch stets sehr
beträchtlich ist, so daß sowohl unter Wirtschaft -
lichcn als auch geographischen Gesichtspunkten
eine Grenze undenkbar tvar . Dem Rate blieb

kein anderer Ausweg , als diese Schwicrigkci -
ten dadurch zu verringern , daß er die Grenz «

osehr wie möglich dein Abstimmungsergebnis
anpaßte . Eine derartige Grenzlinie hätte je -
doch Gebiete zerschnitten , die industriell eng von

einander abhängen . Die Ausstellung einer

neuen Grenze in einem Gebiete , daß sich Wirt -

' chaftlich unter denselben Gesichtspunkten und

u » tcr denselben Bedingungen entwickelt hatte ,
müßte auf beiden Seiten der Grenze die ver -

hängnisvollsten Folgen haben . Das wäre auch
liier der Fall gewesen , wenn die Errichtung
einer neuen Zollgrenze , die Auflösung der öf-
entliehen Betriebe wie der Bergwerke , des Um -

kaufcs deutschen Geldes , das Inkrafttreten
einer neuen bürgerlichen und industriellen Ge -

' ctzgcbung mit sich gebracht hätte . Die wirb

christlichen Schwierigkeiten könnten unmöglich
nur durch leichte Abänderung einer einzigen
auf Grund der Volksabstimmung erlangten

Grenze behoben werden . So gibt es Gebiete ,
in denen die Abstimmung der einen oder an «
deren Nationalität ein zweifelloses , wenn auch
nicht überragendes llcbcrgcwicht gesichert hätte
Selbst wenn man nun diese Gebiete nach Wirt -

' chastlichcu Gesichtspunkten und nicht ans
Grund der Volksabstimmung , geteilt hätte ,
würde diese Grenze aufs engste miteinander

verknüpfte Wirtschaftsgrnppen zerschneiden . Der
Rat sah sich daher folgender Lage gegenüber :
Eine Grenzlinie , die nicht daS Industriegebiet
zerschneidet , würde die Hoffnungen und Wim

che von nicht etwa kleinen Mehrheiten in nn -

wichtigen Gebieten , sondern von entscheidenden
Mchrlicitcn , in sehr wichtigen Gebieten Vernich
tct haben . Tatsächlich „ at nun aber die Volks

abstimmnng diese Hoffnungen und Wünsche
nicht nur zugelassen , sondern ancki ermutigt
Das waren die dem Problem innewohnenden
Schwierigkeiten . Langwierige Verband ' imgen ,
die sich mehr als zwei Jahre nach dem Frie -
dcnsschlussc hinzogen und eine große Bevöl -

kcrnng in ernster Ungewißheit über ihr p. li
tisches Schicksal ließen , haben diese Schwierig
keiten noch beträchtlich vermehrt . Mit der

Prüfung des Probleme ? beauftragte der Rat
zunächst einen Ausschuß , der sich aus vier Rat ? -
Mitgliedern zusammensetzte , und zwar aus den
Vertretern Belgiens , Brasiliens , Chinas und
Spaniens . Seine Arbeiten überzeugicn den

Ausschuß davon , daß die Frage nicht gelöst
werden könne , indem einfach eine Grenz -
l i u i c aufgestellt wird , entweder ausschließlich
auf Grund der Volksabstimmung oder ans
Grund wirtschaftlichen lleberlegunoen , oder in¬
folge eines Ausgleiches dieser beiden Methoden .
. Hätte man ohne eine andere Bestimmung die
Grenze nach einer dieser Methoden ausgestellt ,
so wäre man zu den verhängnisvollsten Er -
fcheinungcn gelangt . Infolgedessen beschloß
der Bicrerrat , nach grüilldichcm Studium die
neue Grenzlinie zu empfehlen und vorzuschla -
gen , daß während einer bestimmten Periode
Garantien gegen jede Vernichtung der gegen -

wärtigen wirtschaftlichen Bedingungen geboten

werden , wobei diese Periode lauge genug wcch

reu niüsse , um eine vollständige und wirksame

wirtschaftliche Anpassung zu ermöglichen . All -

gemein anerkannte Sachverständige und Fach -

keilte wurden damit beauftragt , die gleichfalls

notwendigen wirtschaftlichen Bestimmungen zu

vidieren . Die betreffenden Personen gehörten
den technischen Organisationen de ? Völkerbnii -

dcS an und unterlagen keinerlei Einflüssen ,

öwohl was ihre Nationaliät als auch die Bc

Hörde betrifft , von der sie ernannt wurden . Eue

wurden von den vier RatSmitgliedern aufge -

ordert , die allgemeinen Maßnahmen zu im »

ersuchen , welche die Fortführung des Wirt -

chaftslebens in Oberschlesien sichern und die

Schwierigkeiten der Uebergangsperiode auf cm

Mindestmaß beschränken müßten . Die Pro -
cktc , in denen die betreffenden wirtschaftlichen

Bestimmungen vorgeschlagen werden , sehen in

einer langen Periode , in gewissen Fällen für
IS Jahre , eine Reihe von Vereinbarungen vor .

Diese Vereinbarungen beziehen sich auf eine uu >

larteiisch « und gerechte Regelung der Eisen ,

bahnfragen , der Wasser - und Elcktrizitätsver -
orgungi die Zollsrcihcit für zahlreiche Erzeug ,

nissc sowie Kohle und Zink und die Beibehah

tung der deutschen Mark als gesetzliches Zah .
lungSmittel in den an Polen abgetretenen Ge.

bieten . Der Rat schlug gleichzeitig mit der An -

nähme dieses Projektes Garantien für die poli -

tischen Minderheiten vor , da er hierin eine wc -

scntliche Ergänzung einer politischen Grenz »
führung erblickt . Nur aus diese Weise war es

möglich , den politischen Wünschen der Einwoh -
ner die größte Befriedigung zu gewähren und

ihnen gleichzeitig den Fortbestand des Wirt

schriftlichen Wohlergehens zu sichern .

Die Erregung in Deutschland tvcgen der

Teilung dauert begreiflicher Weise an . Aber

auS der Anklage gegen den Völkerbund und

seinen alles eher den objektiven Schiedsspruch

hebt sich immer deutlicher die Mahnung der

besonnenen Elemente hervor , die drohende

Wirtschaftskrise nicht ohne Not zur Parka ,
nicnts « und Regierungskrise zu erweitern

„ Vorwärts " und „Freiheit " gehen in dieser
Richtung voran und es ist zu hoffen , daß sie

die Rechnung des Großkapitals und derMili

taristen , die wiedcreinmal ihre Bäume wach

sen sehen und ihreÜlbrüstung und Goldersas .

suug im nationalistischen Strudel versinken

sehen , zu Nichten machen werden .

Lublinitz . — Die VcrwaltungSkomii . ission .

Genf , 18 . Oktober . ( HavaS . ) Wie m' tgcicili

wird , wird der Bezirk Lublinitz zwischen
Deutschland und Polen so aufgeteilt werden

daß die Stadt Lublinitz selbst an Polen fällt
Tic Kommission , welche die wirtschaftliche Ein

hcit des Industriegebiete ? sichern soll , tvird

aus zioci Polen , zwei Deutschen und einem

Vertreter eines neutralen Staates als Vor¬

sitzenden bestehen.

Bürgerliche Prophezeiungen über Europas

Zusammenbruch .

London , 12 . Oktober . ( Tsch. P. ) In der Heu-
tigcn Sitzung dc § Kongresses für wirtschaftliche
Wiederherstellung und Weltfrieden erklärte der

englische Finanzsachverständige Paish , es sei
ein Fehler zu glauben , daß die K rise im

Handel im Abnehmen sei. Nächstes Jahr um

diese Zeit werde die Zahl der Arbcislosen
doppelt so groß sein . Die Regierungen unter -

nehmen leine wirksamen Schritte , um der Not

zu steuern . Weitere würden noch zu -

gründe gehen müssen , wenn sie ihrem
Schicksal überlassen würden . Wenn Amerika

heute Eurojxi sterbe » lasse , so würde ein sehr
beträchtlicher Teil de ? amerikanischen Volkes

ebenso zugrunde gehen . Die Lage , die heute in

Rußland herrsche , werde bald in ganz Europa
herrschen . Der deutsche Delegierte Ernst Zahn
erklärte , die sogenannte Wohlfahrt Teutsch¬
lands sei ein Trugschluß .

Silland .
Unsere „kuriose Schadenfreude ". Unsere Kri -

tik an dem Gehaben der Deutschbürgcrlichen ,
die mit großer Geste das Parlament verlassen

haben und unter einer windigen Begründung

nun wiederkehren , sucht die „ Bohcmia zu

einigen Ausfällen gegen unsere Partei und

unser Blatt auszunützen . Hiebet unternimmt

sie' sicherlich gegen ihr besseres Wissen und ihre

llebcrzciignng . die schwere Aufgabe , der Po¬

litik der Bacran und Genossen irgend eine

Grundsätzlichkeit anzudichten . Nun . über , Ge¬

schmack läßt sich nicht streiten und we ? n die

dcntschdcmokratischc „Bohcmia ' diese Politik

zu der ihren macht , so kann man ihr dies neid -

los gönnen , wobei man daran zweifeln kann ,

daß die Abgeordneten Kafka und Kostka der

gleichen Meinung sind . Es ist auch nur die

Vorliebe für diese Politik , wenn das Blatt sich

und anderen einzureden sucht , der Auszug der

Deutschbürgerlichen hätte mit keinem Mißcr -

olg geendet , wobei es sich zur Bekräftigung

auf den beschönigenden Wortlaut des Ver -

bandsbeschlnsscs beruft , der allerdings noch im

iitcr Strammhcit mimt . Abzuwehren ist nur

die Meinung , wir müßten vor dieser Politik

und ihren Erfolgen den gleichen Respekt haben .

„ Schadenfreude , die durch die Zeilen kichert " ,

o nennt das Blatt die Motive unserer . Kritik ,

worauf zu sagen ist, daß die Grundsatzlosigkcit .

Sprunghaftigkcit und Inkonsequenz als das

einzig Bleibende in der Politik dcS Deutschen

parlamentarischen Verbandes , uns nun einmal

keine Bewunderung abzuringen vermag . DaS

Schönste aber ist , daß die „ Bohcmia " die dcut -

scheu Sozialdemokraten für die Mißerfolge der

Notionalvcrbändlcr verantwortlich niachen

möchte . Die politische Unfähigkeit , daS natio -

nalc Maulhcldcntum , der 11,lernst , mit dem

einige Schreier die Taktik des Rationalverban -

des lenken , kann doch nicht den Sozialdcnro -
kratcn auf ihr Gewissen geladen werden . Den

klaren Tatbestand zu verwirren , wird dem

Blatte ebenso mißlingen , wie seine eifrigen

Versuche , unsere Partei durch Vorhalten seh-

lcrhaftcr Beispiele zu nationalistischen Verfeh¬

lungen und zur Verleugnung der Grundsätze
dcS revolutionären Sozialismus zu verlocken .

Eine Feststellung . Dr . Lodgman kam in sei -
ner Warnsdorfcr Rede auch auf die sozialde -

mokratische Partei zu sprechen und wußte von

ihr die Legende zu erzählen , daß sie auf dem

Standpunkte stehe , die nationale Frage werde

sich von selbst durch die Entwicklung der sozia -
lcn Verhältnisse klären und erledigen . Das soll

Wohl soviel besagen , als daß die sozialdcmo -

kratische Partei die Lösung der nationalen

Frage , da sie sich „ von selbst erledigen " werde ,

nicht die gehörige Beachtung schenke . Obwohl
tvir annehmen , Herrn Dr . Lodgman sei es

nicht unbekannt , daß die sozialdemokratisch «
Partei seit reichlich 22 Jahren ein nationales

Programm besitzt und mindestens seit dieser
Zeit unermüdlich für die Lösung des nationa -

len Problems wirkt , sei doch ausdrücklich fest -

gestellt , daß Herr Dr . Lodgman eine arge Ver -

wechstung begeht, daß die sozialdemokratisch «
Partei im Gegensätze zu den Bchaupvlngen
Lodgman ? gerade in der nationalen Frage ein

Hindernis der Entwicklung der sozialen Ver -

hältnissc erblickt und daher ihre Klärung schon

zwei Jahrzehnte früher betrieb , che noch dic

Deutschbürgcrlichen , dic damals im Besitze der

Macht waren , die Klärung für besonders
dringlich hielten . Da Herr Dr . Lodgman heute

der Führer der Dentschbürgerlichcn ist, dürfte
es ihn wohl auch interessieren , zu erfahren , daß
der sozialdemokratischen Partei in ihrem zwan -

zigjährigen Kampfe um das nationale Selbst -
bestiiiimiiiigsrecht gerade seine Partei als stärk-
stes Hindernis entgegenwirkte .

Die schwarzgckbe „ Bohemia " . Dic „Bohc¬
mia " zitiert unter dein Titel „ Die Folgen so-

beiden Nationen strittigen Fragen wenigstens
provisorisch „ im Vertragswegc zu regeln " und

dadurch jedes Blutvergießen zu vermeiden , was

sich dann tatsächlich zugetragen hat , daß tsche¬
chische Proletarier in der Uniform ans deutsche
Proletarier geschossen haben , schallte ihm das

unglückselige Wort entgegen : „ Mit Rebellen

verhandeln wir nicht ! " Obztvar dieses Wort

nicht von einem tschechischen Sozialisten , so »-
dern von dem Nationaldemokratcn Raschln ge -
sprachen wurden , unterlagen die Führer deS

tschechischen Proletariates —- und das ist das

tragische Verhängnis der tschechischen Revolu -

tion von 1918 — völlig dem Einfluß ihrer im -

periolistischen Bourgeoisie . Dafür wird daS

obige Dokument immU u»zfe ewig eilt WM «

stößlichcs Zeugnis fein , wird ein Zeugnis da -

für sein , daß daS Recht auf Selbstbestimmung
des deutschen Volkes in der Tschechoslowakei ,
das wir deutsche Sozialdemokraten vertreten ,
einst zu den Grundsätzen der tschechischen So -

zialisten aller Richtungen gehörte . Weder dic

Nationalsozialisten , noch die tschechischen So -

zialdcmokraten , noch der Kominunistcnführcr
Schmeral haben nach dem Umsturz des
28 . Oktober etwas dafür getan , um dieses
Scldstbestimmungsrecht des deutschen Volkes
seiner Verwirklichung näher zu bringen . Der
gesamte tschechische Sozialismus von der äu -
ßcrften Rechten bis zur äußersten Linken ist
eine Beute des Imperialismus der tschechischen

i

zialdcmokratischer Denuntiatio » " eine Meldung
des „ Ens " , nach welcher zwei tschechoslowakische
Offiziere auf Grund der Veröffentlichung der
„ Arbeiter - Zeitung " in Untersuchung gezogen
wurden . Der „ Bohcmia " ist scheinbar unklar ,
was mau unter Dcnuntiation versteht . Die
Wiener Arbeiterschaft befindet sich in einem
Kampf auf Tod und Leben gegen die nionar -
chistisch - reaktionären Intrigen . Eine Stunde
von Wien stehen die Horthybanditcn und Kar -
listischen Banden , beschießen Wiener - Neustadt .
Die Republik Dcutschöstcrrcich und mit ihr die
österreichische Arbeiterschaft ist schwer bedroht .
In dieser Lage veröffentlicht unser Wiener
Vrnderblatt eine Aufzählung derjenigen , die
offensichtlich einen Anschlag auf das Prolcta -
ricit Dentschösterreich planen und den magha -
rischcn Banden den Weg nach Wien zu eben
bemüht sind . Ist diese vornehme Notwehr des
österreichischen Proletariats „ Dcnuntiation " ?
Aber in den Augen des Blattes der „deutsch -
demokratischen Freiheitspartei " scheint über -
Haupt der Kampf gegen die Horthhsierung Mit¬
teleuropas „ Dcnuntiation " zu sein , denn sonst
konnte es nicht die Notwehr des Proletariats
gegen die^monarchistischeGefahr derart dtztftely ,
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EitzimsNesParteworstWNes .
Prag » den 13 . Oktober .

Die heute hier abgehaltene Sitzung deö Par¬
teivorstandes beschäftigte sich mit den Borar -
b e i t c n für den Parteitag und be -

schloß , die vorläufige Tagesordnung durch die

Ausnahme des Punktes „ Der Kampf u in
die So z i a l v c r s i ch c r u n g" zu erwei¬

tern . Sodann erstattete Genosse Dr . C zech
einen ausführlichen Bericht über die a u ß e n -

politischen Verhältnisse , schilderte
die Gefahren , die durch die Angriffe der ma -

gyarischen Banden auf Wcstungarn für den

Frieden in Mitteleuropa drohen . In der an -

schließenden Debatte wurde dieser Bericht gc -
nchmigciid zur Kenntnis genommen und der

Stellungnahme unserer Vertreter im auswar -

tigeu Ausschuß des Abgeordnetenhauses zuge -
stimmt . Bei der Besprechung der innerpoliti -
scheu Verhältnisse wurde übereinstimmend fest -
gestellt , daß durch den Regierungswechsel keine

Acndcrung des bisherigen politischen Systems
eingetreten ist, weshalb die deutsche sozialdc -
mokratische Arbeiterpartei auch keine Bcranlas -
sung hat , ihre bisherige Taktik irgendwie abzu -
ändern . — Ter Partcivorstand beschloß , den
Klub der Abgeordneten aufzufordern , in euer -

gischcr Weise und mit allen Mitteln dahin zu
wirken , daß die zahlreichen eingekerkerten O p-
scr der Dezcm bereinig nisse end -
l i ch a m n c st i c r t werden . — Tic Ein¬

ladung der französischen sozialistischen Partei
für ihren Parteitag am 2V. Oktober in Paris
wird mit einem Begrüßungsschreiben bcant -
wortct . — Ferner wurde beschlossen , ein Par¬
teiabzeichen zum Preise von drei Kronen her -

auszugeben . — Ter Ausscheidung der Bezirks -
organisation Plan aus der Kreisorganisa -
tion Egcr und deren Zuweisung au die

KreiSorgonisalion Mies wurde zugestimmt .
— Im übrigen beschäftigte sich der Parteivor -
stand mit inncrorganisatorischcn Fragen .

Sie tschechische Presse als An-
wall Polen « .

Die tschechische Presse läßt keine Gelegenheit
vorbeigehen , um ihre Deutschfeindlichkc' it und

„Entcntcverläßlichkeit " zu beweisen . Das ober -

schlcsischc Diktat hat nun allen jenen , denen die
„ besiegten " Deutschen das Um und Auf der
Politik sind , die Zunge neuerdings gelöst . In
der „ Rar . Politik « " verzapft der bekannte , ans
der äußersten Rechten stehende Diplomat Leo
Borsky seine altncucn Weisheiten vom be -

siegten und daher rechtlosen Deutschland . „ Bon
einer an Deutschland begangenen Ungcr . chtig -
keit könne überhaupt nicht die Rede sein , auch
wenn Deutschland gleichwertig wäre mit Po -
lcn . auch wenn nicht mit zweierlei Maß ge -
messen müßte , da es sich ja um einen besieg -
t c n und siegreichen Staat handelt . Es ist d a -
her ganz richtig , daß die Proteste der deutschen
Gesandten an London und Paris von der sieg -
reichen Entente abgelehnt wurden . " Dann er -
innert H. B o r s k h daran , daß das strittige
Gebiet ja einst , im Jahre 1743 , ein Teil der
Länder der böhmischen Krone war und gibt
seinem Bedauern Ausdruck , daß es nun zwi -
schcn zwei fremde Staaten geteilt werde , und
die Tschechoslowakei leer ausgehe (! ) . Und zum
Schluß kommt das Hauptargument . „Diejeni¬
ge » von uns , die Polen niclit günstig gesinnt
wären , mögen sich erinnern , daß ganz kühl be -

rechnet , Deutschland mit seinen <! t Millionen

uns eine weit größere Gefahr ist als Polen
mit seinen 39 Millionen Menschen bedeutet .

Und daher können auch sie mit der Schwächung
Deutschlands einverstanden sein ! " Es erübrigt
sich Wohl , an diese „sachliche " Beurteilung wei¬
tere Bemerkungen zu knüpfen .

Was schreibt nun das Blatt , dessen Chef -
rcdaktcnr F . S i s zur Zeit des Tcsckmcr Strei¬
tes das Volk am Präger Wenzelsplah zu den

Waffen rief und die Polen als Nation ohne
Ehre darstellte .

Die „ N a r . List y" , die im Tcschcncr Kon -

flikt nicht genug Wirtschaftsgründc zur Vcr -
tcidigung des tschechischen Standpunktes an -

führen konnten , lassen diese nun ganz bei Seite
und schreiben : „ Für eine objektive Erwägung
war das Urteil , daß die Gesandtenkonferenz
nicht einfach 49 Prozent polnischer Stimmen

ignorieren könne , und dies umsoweni -
ger , als die politischen Motive

mehr für Polen als für Deutsch -
l a n d sprechen . " Was Herr Borsky offen
heraussagt , ist hier ein wenig schüchtern angc
deutet .

Der halboffiziösc „ CaS " hat feine polen
freundlichen Tone etwas kühler gestimmt . Er

findet , daß Deutschland mit der Lösung — zu

frieden sein könne .
Eine Ausnahme in dieser würdigen Reihe

bildet nur die „ T r i b u n a " . Sie bekennt , daß
die Entscheidung für Deutschland schlecht aus

gefallen ist und schreibt : Sicherlich gewinnt Po

lcn weniger , als Deutschland verliert . Deutsch
land im wirtschaftlichen Sinne war eine gut
balancierte Maschine — nimmt einen bedeu¬

tenden Teil ab , das Gleichgewicht ist gestört
und der Organismus kann sich nicht entfalten .
W wird nötig sei «, ih « neue , weit einfachere
MWuM zy geben, denn der PölkcrvundZ -

« Sozialdemokrat

Cme SsrthMerfchmZrMg in te ElgMksi ?
Entdeckung einer Gchcimoroanisalion . — Zahlreiche Verhaftungen .

Kascha u, 13 . Oktober .
™ . lTsch . P. B. ) Die
polizc ' . dircktion in Kaschan ist durch längere
Beobachtung daraus gekomme » , daß auf gewisse
Führer der Arbeiterschaft in der Slowakei fei -
Icus der Horthy - Propaganda gedrungen wird ,
>n Horthydicnstc zu treten . Durch eingehende
Untersuchung und Nachforschung wurde sicher¬
gestellt , daß sich in der Slowakei eine geheime
Horthy - Organisation gebildet hat , welche in
enger Verbindung mit magyarischscn Faktoren
s' -cht und die beabsichtigte , wie absolut sicher
festgestellt wurde , in der nächsten Zeit einen
g c w al t s a m c n Umsturz in der g c -
samten Slowakei herbeizuführen . Diese
Gchcimorganisation hat sich nicht nur auf per -

ausschliß hat mit einem Federstrich Deutsch -
land wichtige Gebiete genommen und was
mehr wiegt , er bat unbarmherzig ein Wirt -
schaftsgcbict zerrissen . " Wir kennen die Pvlni -
schcn ökonomischen Fähigkeiten allzugut , als
daß wir uns über die obcrschlesische Entschei¬
dung freuen könnten . Das verarmte Deutsch -
land , das verarmte Europa und Polen hat
nicht viel gewonnen .

söuliche Agitation beschränkt , sondern korrc -

spondierte auch , um die Arbeiterschaft , rcsp .

Führer , für ihre Zwecke zu gewinnen . Davon

hat die Polizetdircktio » in Kaschan hcutc be -

vcits einen unumstößlichen schriftlichen Be¬

weis . Dieses Dokument , das durch Hausdurch¬
suchungen , die von der Polizcidirektion in Ka -

schon vorgenommen wurden , sichergestellt
wurde und sich im Original in den Händen
der Behörden bcjindet , ermöglichte den Sicher -
hcitsbrhördrn ein weiteres Einschreiten , um
alle Versuche zur Untergrabung der Sicherheit
des Staates im Keime zu ersticken . In dieser

Hochvcrratsassaire wurde bereits eine ganze
Reihe von Personen verhaftet .

müssen wir darauf bestehen , daß diese nur über

Beschluß des Parlamentes , nicht aber durch
bloße Verordnung genommen oder abgeändert
werden können . Ganz energisch lege » wir in

Anbetracht der wieder steigenden Teuerung

Verwahrung ein , gegen die Absicht , die Notans -

Hilfe einzustellen oder zu verkürzen . Wir vcr

sangen im Gegenteil eine entsprechende Erhö -
hmig derselben , weil die Beamten - und Lehrer¬
schaft durch die Ausschließung aus der öffent
liehen Versorgung , durch die aufs neue cinsct
zcndc Steigerung der Preise aller Lebensmittel
und Bedarfsartikel in eine ganz verzweifelte
Lage geraten ist. Die beabsichtigte Restringic
rung der Beamtenstellen darf nicht schon jetzt
einsetzen , sie darf erst nach der Stabilisierung
durchgeführt werden und nur unter Aiitwir -

kling der Fachorgnnisalionen . — Die tschcchi
scheu Versammlungsteilnehmer erklärte sich
mit der vorgeschlagenen Resolution cinvcrstan
den .

Statt Ve ' irkSwirtschastörnten GauwirtfchaslS -
räte . Wie die „ Tribuna " mitteilt , wird int Mi¬

nisterium für Bolksernährung an einem Pro -
jekt gearbeitet , nach dem mit 1. Jänner 1922

an Stelle der bisherigen Bezirkswirtschaftsräte
G a n w i r t s ch a f t s r ä t e in Tätigkeit tre -
ien werden . Die Aenderung geschieht aus
E r s p a r n n g s g r ü n d c n.

Slowakische Legionen . Tie Preßburgcr
„ Slovcnska Politik «" teilt mit , daß die Magya -
reu eine rege Werbetätigkeit unter den Slowa¬
ken für die „slowakischen Legionen " entfalten .
— Das Blatt empfiehlt eine diplomatische In -
tervcntion , damit verhindert werde , daß Lan -
deskinder gewaltsam gezwungen gegen ihr
eigenes Vaterland kämpfen müssen .

Ein tschechisches Honorar - Konsulat in Briis -

TlMÄ - AeMMey .
Weisheiten des Herrn Kreibich . Auf der

kommunistischen KrciSkonferenz in Reichen -
bcrg hielt der Herr Kreibich eine seiner langen
und breiten Reden — er meinte wahrscheinlich
die Reichenbcrgcr müßten auch einmal eine
Kostprobe ans der Prager „ Schwatzbude " er -
halten —, in der er allerlei über die interna -
tiouale Lage erzählte . So gab er zum Besten ,
daß Bcncsch auf Geheiß der Entente den Ver -
such machen mußte , „zwischen Ungarn und
Oesterreich zu vermitteln , vor allem um Un -
garn eine Niederlage zu ersparen " , während
doch jedes politische Kind schon weiß , daß das
Dazwischentreten einer Eiitentemacht , Italiens ,
der tschechoslowakischen Vermittlung ein un -
rühmliches Ende bereitet hat . Tic zweite Ent -
dcckling des Herrn Kreibich ist noch lustiger .
Er findet plötzlich , daß das österreichische Pro -
lctariat revolutionär ist , „ wenn es sich auch
noch immer von der Sozialdemokratie gängeln
läßt " . Früher hörte man es anders , da war
alles , was mit der Sozialdemokratie nur in Be -
rührnng kam , „gegenrevolutionär " . Man
merkt , Herr Lehrer Kreibich ist nicht mehr so
strenge in der Schule , er gibt den schlimmen
Buben schon bessere Zeugnisse , — weil sie sich
ans keinen Fall bessern wollen . Damit man r . rs >» . . . . ^ .
aber sieht , daß Herr Kreibich ein ganzer Kerl Das Tschechlsc . ,c Prcßbliro melde . : Das

und ein tüchtiger Umlcrner ist . nimmt er in >Mmistermm des Acnßcrn hat m Brüssel ein

sein politisches Wörterbuch das Wörtcbcn Kom - ' H^ " ' ^ ^ Ko»slilat der t,chcchoslowal >ichen Rc -
" ■

das die Kommunisten früher errichtet , und mit der Leitung desselben
... (?, . ruf . ! Herrn Sam

einer zweiten Bande angegriffen , welche die

Telcgraphcnlcitungen und den Schienenweg

zerstörte . Die Banden wurden durch Artil -

lcricfcuer abgewiesen und der Posten durch

Infanterie befreit . Die Ehinefeu verloren 15

Tote und zahlreiche Verwundete , ebenso 2 mo «

dcruc Kanonen kleinen Kalibers . Nach Lang -

son wurden Verstärkungen geschickt.
London , 12 . Oktober . Einer Exchangemel -

dung aus Ncw - Nork zufolge , hat der chinesische

Vertreter in den Vereinigten Staaten ein Te >

legramm erhalten , nach dem die Kantonalre -

gierung den Militaristen von Peking den Krieg

erklärt hat . Chinesische Truppen unter per

sönlicher Führung des Präsidenten Sun - Jat -

Scn rückten voir Kwangsi noch Norden vor .

um Peking zu nehmen . Sun - Jat Sen verfüge

über 149 . 999 Mann , die mit modernen Massen
ausgerüstet seien .

Die Not m RMand .
Schwedische Hilfe .

Stockholm , 13 . Oktober . ( Laurenziberg . ) Di«,

schwedische Hilfsexpedition für Rußland wird

am 2. November von Stockholm abgehen und

begibt sich über Newal und Petersburg nach

Samara . Ter erste Hilfszug wird aus 38 Wag¬

gons Nahrungsmitteln und Volksküchen beste ,

hen , mit deren Hilfe täglich S999 Personen
versorgt werden können .

; H ' - iiWL

promiß ans , das die Kommiinisten
regte , loic das rote Tuch den Stier . Er ent
schuldigt die Sowjetrcgicrung , daß sie „ Kom
promisse mit den kapitalistischen Staaten , die
die Welt noch beherrschen " , abschließt . Ja .
man wandelt nicht ungestraft Arm in Arm
mit Schmcral unter Palmen !

Komnimnstenhatz in Brünn .

Noviny " melden , das; Mittwoch

arnucl Lamm , Brüssel , 172 Rue de

Palais , betraut .

Ein Gymnasium für Arbeiter . In Wein -

berge soll nach Vereinbarungen mit dem Pro -
fe ' soreukollcgillm in der Halckstraße ein Arbci -

t tergymnasium errichtet werde ! ; . Ter Lehrplan

Die „Lidove ! ^^ so geregelt werden , daß er den Lehrstoff
itfBrünn bei I oller acht Jahrgänge in zwei bis drei Iahren

einigen tschechischen und d c n t s ch c n ^enthalten wird ,

kommunistischen Führern H a u s d « r ch s n - Von der Flugpost . Vom 1. Oktober l. I . wird
ch u n g c n vorgenommen wurden . Es soll sich ! die AbfahrtS - eii der Postflugzeuge sowohl in der

NM eine Verbindung der tschechoslowati - ! Richtung Pari - als auch Warschau ny f 9 " Uhr

scheu Komniuilisteit mit ausländische « >' >» Mi » , jestgefetzt . Flngsahrtcn erfolgen auch am
- - - ^

Sonntag . Um die Pvsl nut dem nächsten FlugeKommunisten , und zwar durcb einen sogcnaun
ten Kurierdienst yaudeln , dessen Zentrum in
Brünn sein soll .

Ter Dcnbcner Bankraub — siehe Chodan .
Bor dem Dresdener Landgericht kam am Mon -

tag der Dcubencr Bankraub zur Verhandlung
Ivo ctiva 229 . 999 Mark bei der Zweigstelle der

Deutschen Bank geraubt wurden . In der Ver -

Handlung ergab sich, daß die Angeklagt cn

sämtlich Mitglieder der Komm n -
n i st i s ch c n P a r t e i D e u t s ch l a n d s sind .
Sie behaupten , daß sie die T a t a u s p o l i t i -

schcn Gründen begangen hätten , um der

KPD . » der „ durch die Vorgänge in Mittcldcut -

land " große Ausgaben erwachsen sind , neue

Mittel zuzuführen . Sie erklärten , daß sie selbst
199 . 999 Mark erhalten hätten , während der

Rest des Geldes an die Zentralnntcrstiihungs -
kassa der KPD . gesandt worden ist . Das Gc -

richt verurteilte die Angeklagten zu zwei bis

vier Jahren Gefängnis .
Eine Versammlung der Staats - und össent -

lichen Angestellten in Gablonz . Montag , den

19 . d. M. , fand in Gablonz eine zahlreich be

suchte Versammlung aller
" " '

Angestellten statt . In der einstimmig

angenommenen Entschließung heißt es : Wir

protestieren dagegen , daß bereits am 1. Ok -

tober mit der Abzüge für die Bcklcidungsak -
tion begonnen wurde , verlangen die Einste ! -

luug der Rückzahlungen wenigstens bis 1.

März 1922 und fordern weiters , daß ermög¬

licht werde , diese Schuld in 39 Monatsraten

abzustoßen . Wir legen aufs schärfste Protest
ein gegen die absichtliche Verschleppung der

Stabilisierung . Wir fordern die Einbeziehung
aller aus Anlaß der Teuerung gewahrten

lagen in den Gehalt . Tie Stabilisierung muß

gleich kommen und hat unbedingt für alle Pen -

sionisten zu gelten . Wenn das Stabilisierungs -
gefetz sogenannte ErgänzungSzulageu bringt , so

abfertigen zu können , inuß sie vcim Postamt
Prag - Flugplatz spätestens bis 9 Uhr früh des

Flngiages , beim Hmiptpostamte i » Prag - Hein -
richsgasse spätestens bis 8 Uhr 15 des Fluglage » ,
bei de » Postämtern der Prager Vororte bis 18

Uhr des Tages bor dem Fluge und bei den nbri -

geu Postämtern der Republik derart zeitgerecht
abgegeben werde » , daß sie spätestens bis 8 Uhr
früh des FlugtagcS beim Briesoxpedition - amte
Prag ciulangeli lunu .

Zusammenstoß mit der Elektrischen . Der
Kutscher Fr . Pohunck versuchte gestern vor 11 Uhr
vormil . agS beim Wolschauer Friedhof einem
Auto auszuweichen , das von Straschnitz kam .
Hiebet kam er dem Geleise zu nahe , sodaß ein
voll rückwärts herankommender elektrischer Mo¬
torwagen in seinen Wagen hineinfuhr und ih »
zur Seite warf . Ter Kutscher wurde vom Back
geworfen und brach sich eine Rippe . Er wurde
in das Weinbergcr Krankenhaus überführt .

Bodcndiebstahl . Rosa Vogel ans Prag VIU
machte bei der Polizei die Anzeige , daß ihr in
de » letzten drei Wochen jemand vom verschlossenen
Boden für J0 . 000 Kr . Wäsche gestohlen Hobe . Die
Detektive stellten fest , daß den Diebstahl der
Sattlcrgehilfc Franz Shkora dnrchsührlc ,
der in diesem Hanse mit AnsbeffernngSarbeiten

rü,I beschäftigt war . Einen Teil der Sachen trug er
zu seiner kunitigen echlmcgcrmiitlcr Anna
Iambera in Prag VIII , den anderen Teil vcr -
steckte er ans dem „ Sandocrg " . Shkora gestand
den Diebstahl ein . Die Vogel behauptet , daß ihr
noch sür GOOO Kr . Sachen fehlen . Ter Dieb wurde
dem Lnndcsstrafgerichlc eingeliefert .

Die Arbeitslosigkeit in England .

London , 19 . Oktober . ( Tsch. P. B. ) Die Ar -

beiterpartei »lud der Gewerkschaftskongreß
haben die Eiiiladiing Llohd Georges , Dienstag

abends zur Besprechung der Arbeitölosenfrage
mit ihm znsammcnzukommcn , angenommen .

China ans dem Kriegspsade .
Hanoi , 12 . Oktober . Nach einer Meldung

der „ Agencc Havas " drang eine chinesische
Bande , ungefähr 2990 Gewehre stark , in der

Nacht vom ö. auf den 9. Oktober in das Ge -

biet von Tonking ein . Der Posten der Eingebo - w. . • <, . • -

« Wwktk l » B » ? » > md R . N. S. !!. »! « tvtl

Letzte Nachrichten .
Ein Memorandum wegen der Minoriäten in

der Tschechoslowakei .
Wien . 13 . Oktober . (Tsch. P . B. ) Die Rcchis

sektion der österreichischen Völkerbnndsliga hat

der in Wie » stattfindenden Tagung des Gene -

ralrats der Völkerbnndsliga ein Memoran -

d u m betreffend den M i n o r i t ä t e n s ch u U

überreicht , in welchem besonders über die Be -

Handlung der deutschen Minoritäten in der

tschcchoslolvakischen Republik Klage gefiihrt
wird .

Ausweisung russischer Gcgenrevolutionöre auS

Polen .

Wien , 13t Oktober . ( Tsch. P. - B. ) Die Wie -

» er Abendblätter melden aus Warsck >au : Nach

der jüngst zwischen dem Unterstaatssekretär
Tobsk und dem russische » Geschäftsträger Ka -

rachan getroffene » Vereinbarungen werden

längstens bis zum 29 . d. die Führer der russi .
scheu Gegenrevolution Boris S w i u k o w,

O rattaman Pctljnra , Attaman Tru -

t iii Y k und General B a l a ch o v i c sowie
11 andere Sowjctgegner aus den « Gebiet Po -
lens ausgewiesen werden . ^

K! rine Chronik .
Explosion von ölt Waggons Munition .

Viele Tote und Verletzte .

Bukarest , 13 . Oktober . ( Eigen . ) Im Fori
Rudcni bei Bukarest sind heute 50 Waggon «

Munition explodiert . Das ganze

Fort flog in dieLust . Der Schade ist

riesig . Bisher wurden 10 Tote und 20

Verletzte festgestellt . Die genaue Zahl der

Opfer ist jedoch bisher nicht bekannt , da die Ex- °
plosion der Granaten noch andaucrt .

Ein Laib Schwarzbrot in Wien : 31 Kronen .
Wien , 18. Oktober . Bon Montag angefangen ,
wird auf Grund der Vereinbarungen, ^ die im

Rathaus mit den Bäckern und den Däckcronge -
stellten geführt werden , der Preis sür einen Laib

Schwarzbrot auf 31 Kr . erhöht lncrden . Weiß -
bäckerci wird sich aus 82 Kronen stellen .

Ein monarchistischer Altentäter a « S der
Ukraine . Wien , l. ' !. Oktober . Der cbcmnl ' ae
rnthenische Abgeordnete Wajsillo Ist vor - ,
gestern aus Berlin hier eingetrassen und konfe¬
rierte gestern mittags mit dem Wiener nkraini -

scheu Abgeordneten Sidorenko . Im Laufe ,
der Beratung schlich sich der ukrainische Arzt und
Journalist Dr . P i s n a c e. v s k j auS Odessa ,
der seinerzeit ini Dienste des Hetnian Skoro -
padski stand und nun den inonarchistischen Slspi -
rationell in der Ukraine nahe steht , in den Kon -
fcrcnzsaal . Er versuchte , W a s k i l k o mit
einem Knüttel anzugreifen . Das
Attentat wurde durch das Eingreifen Sido -
renkoS und des LegatinnssckrctärS Semen vcr -
hüte t. Ter Attentäter benühte die ent -
standene Verwirrung und f l ü ch t c t e.

Eiiistelknng einer dentschei » Zeitung in Ztumä -
nie ». Bukarest , 18. Oktober . Das Unter -
sckrctariat für nationale Minderheiten hat die
. Herausgabe der „ K r o n st ä d t e r Z e i t n » g"
in Kronstadt wegen ständiger provokativer Artikel
gegen Behörden und Armee ans einen Mo -
n a t e i n g c st c l l t.

Explosionöitngliick in einem Autobctcicb . Bei
einer Explosion im Apollo - Werk zu Pößnip
( Thür . ) wurde eine Kranführerin gc -
lötet , zwei Arbeiter wurden schwer und eine .
Anzahl leichter verletzt . > • •

»1,
Zugsentgleisung . B a m bcrg , 13. Oktober ?

Auf dem hiesigen Bahnhofe entgleiste ein ac -
mischtet ; ^Atchrere Personenwagen wurden
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Der AsMmurNprozeß
EwoboSa .

Vater , Mutter und Bruder halsen dem Swo¬
boda beim Wcgschajsen der Leiche . — „ Die
Leiche ist ein toter Hund . " — Die „b«rgefitii1 ) c"
Mutter . — TnS Verhör eines Mitangeklagten

angeblichen KominnnistenfnhrerS .

Iglan , nm IS . Oktober .

In dein Raubmordprozeß gegen Mottfried
Swoboda und feine Helfer fand gestern und

hentc das Verhör der Angeklagten statt . Der

Haupiangcllagtc leugnet , den Mord beabsichtigt
-,it haben und führt das Ganze auf einen u n -

g I ii c> lichen Zufall zurück . Der Vater des

Gottfried Swoboda , Johann Swoboda , leug »
net , an dem Morde teilgenommen zu haben .
Rur durch Zufall habe er den Leichnam des

Veinhändlcrs Bcigl im Kamin gesunden , den

er dann mit Hilfe seines Sohnes Theodor mit

Bajonett , Hacke « nd Messer zerstückelte . Die

Freischtcile wurden von den Knochen abgelöst
und jene in einen Sack gesteckt, diese im Ofen
verbrannt . Er habe nicht gewußt , wer der

Ermordete sei. Der Bruder des Angeklag »
ten , Theodor , gibt an , daß er gemeinsam mit

seinem Vater die Leiche zerteilt habe . Er habe
seinen Bruder wegen des Toten zur Rede ge -

stellt , Gottfried aber sagte : „ Die Leiche ist
ein toter Hund . " Nnd erst als Theodor
ihm eine Leichen Hand vorwies , habe er er -

liärt , das sei ein Fremder gewesen , der ihm
im Wege stand und den er wegräumen mußte .
Er werde aber durch den Mord ein reicher
Mann werden , weil er mit dem Gclde

Geschäfte machen werde . Binnen kurzem werde

er Millionär sein .
Die Mutter des Gottfried Swoboda leug -

» e ebenfalls , von dem Mord gelmißt zu haben .
Dabei gibt sie aber zu , sich an dem Vernichten
des Leichnams beteiligt zu haben . Ans die Frage
des Vorsitzenden , warum sie nicht die Anzeige
über den Fund des Leichnams gemacht habe ,

entschuldigt sie sich mit ihrer gro -
ßen Vergeßlichkeit .

Bezüglich des mißlungenen Raiibmordver -

suche « an dem Müller Popel erklärt der Haupt -
angeklagte Gottfried Swoboda , er wisse nicht ,

was er begangen habe , nachdem der Müller in

feine Wohnung gekommen sei. Die übrigen An - !

geklagten , die zur Zeit des Mordversuches im
'

Zimmer waren , wissen nur anzugeben , daß sie
*

gesehen haben , daß Gottfried Swoboda nach
dem Abfeuern des ersten Schusses die Hand gc -
senkt und an einem glänzenden Ding berilin «

schoben habe . Die Angeklagte H a d r i ch er -

klärt , zwei Schüsse gehört zn haben , « nd be -

hauptet , ein Schuß müsse ihr gegolten haben .
Sie stellte die Sache so dar , als ob Gottfried
die Absicht gehabt habe , sie nnd auch den Mm

rer ( der ebenfalls angeklagt ist ), sowie den Po¬
pel , zn erschießen » nd zn berauben . Swoboda

liattc nänilich die Hadrich gefragt , ob sie Geld

bei sich habe , was sie bejahte , dann aber ver -

»einte . Die Tatsache ist, daß tagsvorher Swo¬

boda den Maurer fragte , ob er einen Revolver

bei sich habe . Die gleiche Frage richtete er auch

an Popel vor dem Attentat . Die Angeklagte
Hadrich , die Geliebte deS Mmrrer , eine geschie¬
dene Frau , gibt an , daß sie Maurer und Swo -

boda tag ? vorher zn bewegen suchten , bei einer

Iglauer Bank ein Sparkassenbuch mit 40 . 000

. Kronen zu belehnen , was sie aber , trotz des

wiederholten Anratens der beiden ablehnte .
Daraus ist der Schluß zn ziehen , daß mög -
licherweise der Plan gefaßt war , die Ha¬
drich « nd den Popel zu erschießen .
Darauf deutet wich folgender Umstand hm :

As Popel einige Alarmschüsse durch dos Fen¬

ster abgab , rief Swoboda : „ Herr Maurer ,

schieße » Sie nicht , machen Sie uns nicht « n -

glücklich ! " Vielleicht hätte Maurer die Hadrich
und Swoboda den Popel erschieße « sollen .

Durch die Alarmschüssc aber hätte die Erschie -

ßung der . Hadrich das ganze Komplott aufge -
deckt .

Der Angeklagte B i r n b a u m, der deS Ein¬

verständnisses mit Swoboda , Maurer und der

"• ««rssfa NiüeMi »

Hadrich beschuldigt wird , erklärt sich für nicht
schuldig . Der Vorsitzende hält ihm au « seinem
Vorleben eine Episode vor . Birnbaum hatte
sich als . Kommunistenführer auSgege -
bcu und einer Frau erzählt , er habe während
der Räteregierung in Ungarn mit einigen
Kommunisten eine Pußta überfallen nnd die

Bewohner beraubt und ermorder . Der Ange -
klagte erwidert , daß dies nicht wahr sei, er habe
nnr renommiert . Der Vorsitzende rück -

erwidert ihm , daß eine andere Frau , die da -

malS aus Ungarn geflüchtet sei, in ihm den

Anführer der Kommunisten erkenne , die die

Pußta überfallen hätten . Der Angeklagte be -

hauptet dagegen , nie in Ungarn gewesen zu

sein . Der Hadrich gegenüber hat sich der Birn¬

baum als Großgrundbesitzer ans Puklitz bei

Jglau ausgegeben . In Wirklichkeit besitzt seine
Mutter in Puklitz nur ein kleines Häuschen .

Donnerstag findet der Lokalangenschein statt ,
dann wird das Zcugenvcrhör fortgesetzt . Die

bisherigen Zeugenaussagen brachten nicht sehr
viel Licht in die Cache . Der Verteidiger des

Swoboda hat den Antrag aus Einvernahme
eines Psychiater ? gestellt , der Aufklärung dar -

über geben solle , ob r § möglich sei, daß ein

Mensch ganz plötzlich die Erinnerung an ge¬

wisse Vorfälle verlieren könne . Der Antrag
wurde angenommen .

Volkswirtschaft und Zollpolitik .
Katastrophaler Kurssturz der Reichsmark .
Die gestrigen Börsrnnotiernngen bringen

einen neuerlichen Kurssturz der deutschen
Mark . Während Ende September noch an der

Präger Börse 100 deutsche Reichsmark 81 Kö

kosteten , fiel ihr Wert am IL . Oktober auf etwa

73 » nd gestern sogar auf etwas « ntrr 06 . In
Berlin kasteien IVO tschsl. . Kronen 160 Mark .

In Zürich notierten 100 Mark Fr . 3. 90 , 106

tschechische Kronen dagegen Fr . 5. 90 . Damit

I>at die deutsche Mark gegenüber der tschecho -
slowakischen Krone einen noch nie dagewesenen
Ticfftand erreicht . Die Ursache dieser furchtba -
rcn Entwertung der deutschen Valuta liegt in

den Nachrichten über Obcrschlcsien , darin , daß
man einen der wirtschaftlich entwickelften Teste

Deutschlands von diesem losreißt nnd es da -

durch Deutschland noch schwerer , ja fast un -

möglich macht , die gewaltigen NeParnfionS -
summen zu bezahlen . An der Entwertung der

deutschen Mark können die Staatsmänner der

Entente am besten die Wirkungen ihrer Politik
verfolgen . Die Friedensschlüsse von Versailles
und St . Gcrmain erweisen sich immer mehr
als ein Fluch für die europäische Wirtschaft
und Kultur . Auch für die Tschechoslowakei
können sich aus der Entwertung der deutschen
Mark sehr unangenehme wirtschaftliche Fol¬
gen ergeben . Die Gefahr der deutschen Kon -

knrrcnz wird noch größer , Krise und Arbeits -

losigkcit können noch größere Ausdehnung er -

halten . So werden a»ch die Arbeiter der Tsche -
choslowakci die Folgen der Teilung Oberschlc -
sicns mittragen .

Spiritil ?. Die Tschechoslowakische Spiritus -
koniinission veröffentlicht ihren Geschäftsbericht
für die abgelaufene Bctriebspcriodc . Der Be -

richt ist bemüht , die große fiskalische Bedeutung
der Spiritiisindustrie herauszustreichen , um die

Regierung in der Abstinenzfragc einzuschüch -
tcrn . Auf Grund der Staatseinnahmen aus
der Spiritustoirtschaft und einer von der Spi -
ritilökommission fiir die ganze Spiritusindustrie
und die Abnehmer eingeschätzten Erwerbstcuer
(!) kommt diese Kommission zu dem Schluß ,
daß die Staatseinnahmen aus der SpiriwS -
indnftrie ein Zehntel des gcsaintcn Staatsein -
kommenS ( 7. 7 Milliarden ) betragen und emp -
fichlt daher der Regierung , bei einer eventuel -
len Lösung der Abstinenzfrage darauf bedacht
zu sein . Die SpirituSkoinmission hatte in der

Periode 1919 —20 16 . 000 ? lvnchmer , die aus
61 großen Brennereien und 1052 landwirt -

schaftlichen Brennereien Spiritus für Kronen

944,497 . 121 . 59 bezogen . Leider ist auS dem

Berichte nicht ersichtlich , wieviel SpiriwS zu
Trinkzwccken im Jnlande abgefetzt wurde und

welche verheerende Wirkung dieser „ reine Al¬

kohol " ausgelöst hat . Wir empfehlen dein sta >

tistischen Amte , auch eine solche Statistik aus -

zuarbeiten .
Der österreichssch « Außenhandel . Wien , 12 .

Oktober . Nach der vorläufigen Handclsstatt -

stik über den österreichischen Außenhandel im

ersten Halbjahre 1921 betragt die Einfuhr 8 . 3

Millionen Tonnen , wovon fast 2 . 6 Millionen

Tonnen auf Kohle entfallen . Di « Ausfuhr be -

trägt 700 . 000 Tonnen . Hinsichtlich der Ein -

fuhr steht die Tschechoslowakei mit 1,608 . 000
Tonnen ( 42. 0 Prozent ) an der Spitze . Bei der

AuSfilhr steht Italien mit 147 . 000 Tonnen

( 21 . 1 Prozent ) an erster nnd die Tschcchosto -
wakci mit 139 . 000 Tonnen ( 19. 9 Prozent ) an

zweiter Stelle .

Vorarbeit für den Zolltarif in Oesterreich .

Wien . 12. Oktober . Da « Handelsministerium

schreitet an dir Vorarbeiten für dir Revision des

Zolltarife ? , der seit dem Znsammenbruch der

Monarchie seine frühere Bedeutung verloren hat .

Streiks w Wien . Der Lohnstreik des Gast -
« nd Kaffeebaupersonals ist durch einen Aus -

gleich beendet , durch welchen das Personal eine

lOOprozenttge Gelialterhöhung erhielt . Auch

der GehaltSkonflikt des Apothekerpersonals
wurde durch einen Ausgleich geschlichtet .

Der Ertrag der tarisierten Steuern in Frank¬
reich . Die indirekten Steuern , Gebühren und

Monopole trugen im September 1921

insgesamt 1. 010,644 . 000 Franken , fast
ebensoviel wie im August 1921 , aber

103,993 . 700 Franken weniger als im Septem -
ber des vorigen Jahres . Gegenüber den « Bnd -

geworanschlage belauft sich der Minderertrag

auf 139,306 . 700 Franken .

Französische Kohle nach Ungarn . Wie der

„ Cas " aus Budapest meldet , hat die Budapcster
Gasanstalt niit französischen Bergwcrksbcsitzcrn
einen Vertrag betreffend Kohlcnliefcningen
abgeschlossen . Unsere französische » Freunde
nehmen nnZ also den ungarischen Markt auch
noch weg .

Der Termin der Prager Fruhiahrsmusternicss «
wurde für die. Zeit vuni 12 . —1! «. März 1922

festgesetzt . Die Mcsseleitung hat den Beschluß ge -
faßt , anstatt der bisher feit fast zwei Jahren er -
schienenen mehrsprachigen MonatSauSgabe ihrer

Messezeilschrist stets mit Monatsbeginn eine rein

tschechische und Mitte jedes Monates «ine rein

deutsche Ausgabe herauszugeben .
Eisenbahnerstreik in Halle . Wie die Blätter

auS Halle berichten , ist im Eisenbahndircktions -
bezirke in Halle eine Bewegung im Gange , die

sich gegen daS Goslarer Protokoll richtet , wel¬

ches als eine Durchbrechung des Achtstunden -
tagcS angesehen wird . Wenn nicht in letzter
Stunde eine Einigung erfolgt , muß mit einem

Eisenbahncrstrcik im Halleschen nnd im Leip¬
ziger DirektionSbezirk gerechnet werden .

Der Wert der Krone . ES kosten : 166 Holland .
Gulden 3141 fc , 100 Marl GC, 100 schwci, . Fran¬
ken 172115 , 166 Lire 361 , 106 franz . Franken
67415 , 1 Pfund Sterling 361 , 1 Dollar 98' / «,
100 belg . Franken 66915 . 160 Peso 125115 , 100
Dinar 140J4 , 166 Lei 74, 100 österr . Kronen

8. 245 , 106 poln . Mark 2. 55, 100 ung . Kronen
14 . 275 tsch . Kronen .

Premiere „ Der Vetter an « Dingsda " . Morgen .

abends findet die Premiere der neuen Operette

Der Vetter au « Dingsda " mit der Mnsik von

Künn - ck - statt . Beschäftigt sind brc Damen 2on -

gauer . Maganja . Sillosy , die Herren Beyer ( der

erstmals i „ einer Operette auftritt ) . Hoser .
Kober . Wring ; Stadler . Swoboda . Spielleitung :

Karl Fischer . Musikalische Leitung : Hellst,ed

Schrott . ( Ab. aufgeh . ) Erste Wiederholung Sonn¬

tag abends . ( Ab. aufgch . ) _ _
i

Neues Theater . Heute Abend Puccinis „ Mäd

chcn anS dem goldenen Westen " in der 97c,t -

studier,mg ( 226 - 11) , Sonntag Nachmittag halb 3

Verdis große Oper „ La Traviata " , Montag die

Stranhopcr „ Ter Roscnkavalier " G27 . HI >, .

Dienstag ( 228 - IV ) , die mit großen , Beifall ans -

genommene amerikanische Schanspielnenheit ,/Das

Geständnis ' . — Neustudierungen : Die ^ pcr be¬

reitet für Sonntag , den 2». . ein « Neustndimmg

von KiciizlS „Kuhreigen " vor . wahrend da «

Schauspiel am SaniStag , den 22. nachm . halb .!

als L Schülcr-Klassikervorstellniig Shakespeares

„ Romeo nnd Julia ' neustudiert herausbringt .

I Vorstellung de » Vereine » deutscher Ar -

beiter . Sonntag , den 86. Oktober Nachmittag !

findet im Nene « Deutschen Theater die Auffüh¬

rung der Mozart ^ Dpcr „ Don Juan " als Ar - ,

beitervorstellnng statt . Karten zu dieser Vorstel¬
lung beim Optiker Deutsch , Graben 25 ( kleines
Bazar ) . Für die Mitglieder des Arbeitervereine ?

wird SamStag , den 15. von 7 —9 lihr abends und

Sonntag Vormittag von 10 —12 Uhr im Ver -

einslokal Prag II , Smeischkagasse 27 , der Bor -

verkauf eröffnet . ...

Turnen uuS Sport . W. 4
Wettspiel D. F. C. gegen T. F. K. am Suurt -

tag in Prag . Der AnSgang deS Spiele ? sst völlig

ungewiß , daS letzte Resultat in Tcplip war 1: 1.

Der Vorverkauf findet von 6 —7 Uhr abends im

„ Continental " statt . — SamStag um 3 Uhr nach¬
mittags spielen die Reserven des D. F. C. gegen
MalostranSky . ]

Mitteilungen uns dem Publikum . '

Sonntag , 16 . Oktober , 3 Uhr

M füSSM - M M II. F. t
Vorverkauf heute 6 bis 7 Uhr -

Kontrollkupon 34 .

Kunst und Wissen .
Das Geständnis oder „ Die Frau , die den

Mann tötet " , ein Filni mit sprechenden Per -
sonen von Sidney Garricks . Amerika -

nische Milliardärin , einst armes , tuberkulösen
Maler liebendes Mädchen von strahlender
Schönheit , von ihrem eifersüchtigen Gatten ver¬

folgt . . . Er kauft den Verführer , um die Treue
der Gattin zn erproben . . . Verführung . . .
Beweis in Händen . . . . Milliardärin erschießt
nach anfänglicher Liebe den schurkischen Ver -

sichrer . . . Gerichtsverhandlung und Geständ¬
nis . . . Milliardär ins Irrenhauö . . . Mil -
liardärin ihrem herzigen Kinde und der Frei -
heit wiedergegeben : Und das wird ohne Kino -

lizenz im Neuen Deutschen Theater aufgeführt !
— Der Milliardär Roman Reinhard :
Geschäft ist Geschäft , vorgeschobenes Unter »
kinn , tadellose Brutalität . Lavmia ( Lavinia ! )
Ria Resse ! : schön, schöner , am schönsten ,
einfach zum Freisprechen ! Schurke 1 war Herr
M u hlh erg . Schurke 2: Frau MedelSkh ,
Schurke 3: Herr Geldern . Künstlerische
Leitung : Herr Demetz , Künstlerische "
Oberleitung : Herr Leopold Kram er . Der

Beifall , so wollen wir annehmen , galt der

guten Darstellung . Einige Kinofeinde ans der
Galerie zischten . 1 F. B-

„ Urania . " ' A3

Heute , 6 Uhr , Physikalische ? Institut , Binicnn

Nr . 3 „ Moderne Euper,mcntalpyysik " Dozent

Fürth . Erster Vortrag „ Anwendung der Elek¬

trizität in der Technik " ( Erzeugung von Kraft ,
Wärme usw . ) mit zahlreichen Experimenten .
KnrSkarte 16 Kr . Einzclkarte 4 . Kr. — Heute ,
hall ' 8, „Mitsikal . - dcklamatorischer Abend " Gusti
Vcidl - Hackcl — Dr . Theodor Veidl . Schn -
mannS . Phantasiestücke ". „ Die schöne Rosa - '
munde " ( Melodram ) , Rezit . Karten 15 —3 Kr . i

„ Im Bllde dnrch die Welt . " Zweiter Vortrag

wegen d«S Oktoberscstc ? schon diesen Sonntag ,
den 16. . halb 4 Uhr . Prof . Dr . Fr . Deschta '

„ Eine Reise nach Korsu und Athen " mit 126

prächtigen Lichtbildern . Einzelkarten 5 und 4 Äx„ :

„Urania " - Kanzlei .

Geheimtat Ostwold in der „ Urania " . DienS »!
tag . de, , 18. Oktober , halb 8- Der berühmte

Physiko - Chcmiker spricht über da ? Thema : „ ®e - l

setz und Freiheit in der Kunst " und zeigt an de *

Hand von Lichtbildern die Ergebnisse seines
neuesten Studien über die Harmonie der Formen
und Farben . Karten 17 —4 Kr . Mitgl . Ermäßi »

gung . „ Nrmiia " - Kanzlei .

Einführung von Iugendveranstaltunge » in der

„ Urania " . Von dem Bestreben geleitet , der beut -

scheu Jugend die Möglichkeit geistiger Anregung !

zu geben und die Kenntnis solcher Wissens - nnd

Kuiistgebiete zu vermitteln , die in der Schul «

nicht ciilsprechend berücksichtigt werden können ,

stellt die „ Urania " gemeinsam mit der Lehrer -

schaft der deutschen Mittel - , Bürger - und

Volksschulen von diesem Schuljahre an

ein « Reihe von Vorträgen . Kursen , Exkursionen

und Filmvorführungen al « Juaendveranstalttm . ,
gen auf , die in anschaulicher , allgemein faßlicher '

Form erfahrungsgemäß dem Interesse der In - ,

gend am meisten entgegenkommen . DaS Gesamt - !

Programm dieser Jugetidveranstaltilngen liegt in

allen Schulen auf . Sämtliche Vortrage werden

von Professoren , vczw . Lehrern gehalten . DaS !
Abonnement für die 12 Sonntag - Bormittag - Por - ,
träge fiir Schüler 5 Kr . Karten in den Schulen >
erhaltlich . Die Eröffnungsfeier findet Sonntag, '
den 16. , halb II Uhr vormittags im großen ,
Saale der „ Urania " statt .
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Reserviert für :

MERL & WEISS
FACHMANN . BÜRO - EINRICHTUNGEN

PRA6 , NÄRODNl 23a .

l «

Sanatorium flussig - lUelscIie
nimm t

Keine iiistnlriiti mein
iaul . Aufnahme ( Inden 134

Innere nnd Nervenkranke .

Kassen
feuersichere Bücher - nnd Dokumenten¬

schränke , Mauer - Safes und Kassetten

liefert billigst renomiertc Firma 9

Friedrich Wiese, HaaginieMge , Prag
Telefon 741 SeOOVäznä IlL 2 . Tele »« 7 «

Verlanget 14

in Drogerien und Konsumvereinen

. BRILANTOL '
beste Sfleiderstoffarbe .

BIO

LIDO

Die Bergkaixe
Soldatcn - EinbrechertouTtkatur . Regie Lubic .

Ei spielt : POLA NEORL

SYETOZOR

Tagesereignis !

Uta » In sind
L EPOCHE : PARI SER KINDER .

;¥
Tagesereignis !

stlon da!

H TANZ - BAR

HstoeiA
OVOCNY TRH

Eröffnung morgen . Entre € frei .

II
amertk . Roll - Flachpulte , Registraturen , Kassen ,
Regale , Vcrlcaufspulte , Gaethausmöbel etc . offe¬
riert den p. t . Gewerkschaften und Genossen¬

schaften zu Vorzugspreisen 2

fl . Kominih,PraglL , WHhZj
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